
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Autographensammlung Badische Landesbibliothek
Brief von Justinus Kerner an Hildegunde von Laßberg, 25.12.1854

Kerner, Justinus

Weinsberg, 25.12.1854

K 3525,6

urn:nbn:de:bsz:31-372804

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-372804


Verehrteste und herzliebe
Adelgundis !

Sie waren bey meinem Aufenthalte in Ihrer mir so
theuren Burg immer so herzlich gegen mich, daß ich glaube
ich seye noch nicht ganz aus Ihrem Gedächtnisse und Wohl-
wollen verschwunden und so wende ich mich mit diesen Zeilen

an Sie, zu denen mich hauptsächlich die Sehnsucht
bringt, erfahren zu können, wie es Ihnen allen, besonders
aber dem mir über alles theuren Vater ergeht, –
da ich von ihm gar nichts erfahren kann.
die liebe Frau Tante aus Hannover schrieb an mich

(ohne daß ich an sie schrieb) mit vieler Theilnahme und
ich werde ihren lieben Brief beantworten und sie fragen
ob sie nichts von Meersburg wisse da ich von daher
direkt nicht mehr erfahren konnte. das ist freylich ein

ziemlicher ?Umweg?. Mir geht es immer, wie Sie sich
am Besten vorstellen können da Sie mich noch mit
meiner Gattin sahen, unausstehlich traurig
Meine Gesundheit wird immer leidender und ich bin nicht
mehr zu gehen im Stande. Dazu habe ich jezt



den Jammer, daß mein Tochtermann schon 4. Wochen lang
am Unterleibstyphus erkrankt liegt und große Besorgnis

ihn zu verlieren vorhanden ist Er lebt zu Heilbronn
Das ist nun wieder ein Herzeleid zu großem Herzeleid,
Mein guter König Ludwig macht mir auch Sorgen durch
seine Anfälle Er schrieb mir bald nach dem Tode der
Königin sehr betrübt. Prinz Adalbert bestätigte mir
die Erscheinung einer gespenstigen schwrzen (nicht ?wisst?)
?fore? zu Aschaffenburg im Schloss, war der Obrist
der Königin von da ?die ihrem? Tode in München
Ich habe mich in diesem Winter in meinem Verlassen-
seyn immer mit dem lieben Meersburg und den funden

die ich da über Mesmer machte beschäftigt, seine Schriften
wieder durch gegangen und einiges darüber zu Papier
gebracht. Ich schrieb an den Mahler Guido Müller
in Mersbug und bat ihn noch mir einiges was ich
von Mesmer noch bei ihm sah und was er mir nicht
gab, für mich abschreiben zu lassen, allein er
antwortet mir nicht. Ich bitte den lieben Herrn
Vater. H. von Lasberg, den wir innigst grüßen, ihn
daran zu erinnern . – Auch mochte ich Sie Wohlste!
bitten : mir von dem französ. Briefe Mesmers,
den der Vater besizt, eine Abschrift zu machen, weil
ich seinen Inhalt gerne wissen möchte.
Ach! wenn nur der edle Vater sich wohlbefindet,



und ich bald Nachrichte erhalte wie es mit
ihm und Ihnen allen steht. Der lieben Hildegardis

sende ich auch die herzlichsten Grüße wird sie
selber mir wohl auch neue Lieder von sich senden können.

Dem Vater, der Mutter und ?wester? iüngsten
?Schefung?! werde ich in Mersburg auch
ganz vergessen, so werde ich es mir nie vergessen,
täglich an die viele Liebe die mir und

meiner Tochter da wurde mich erinnern und
biß zum Tode verbleiben

Ihr Sie alle innigst liebend
und verehrende, – doch sehr
unglückliche

Justinus Kerner.Weinberg
29 xb. 54
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